
Wien, 19. bis 21. April 2021
Online-Workshop

Link: https://us02web.zoom.us/j/81599632847

Überlebendenverbände
Erinnerungsgemeinschaften und politische Akteure 

im Kalten Krieg

https://us02web.zoom.us/j/81599632847


Nie wieder!“ – dieser Ruf, als Motto auf zahlrei-
chen Veranstaltungen wie den Befreiungsfeiern 

in den Konzentrationslagern zu hören bzw. auf 
Transparenten und Plakaten seit 1945 zu lesen, 
war zentraler Ansporn und zentrales Motiv für viel-
fältige Aktivitäten von Überlebendenorganisatio-
nen, in denen sich ehemalige Widerstandsangehö-
rige und politische KZ-Häftlinge nach der Befreiung 
zusammenschlossen. Im Kalten Krieg vielfach ent-
lang politisch-ideologischer Grenzen zerstritten, 
entwickelten die Organisationen der Überlebenden 
beträchtliches Engagement für die geschichtliche 
Aufarbeitung und Erinnerung an Krieg, Widerstand 
und (politische) Verfolgung, für Entschädigung, 
Renten und medizinische Versorgung und für eine 
Bestrafung der TäterInnen. Darüber hinaus waren 
sie vielfach sozial tätig, organisierten Hilfe für poli-

tische Gefangene der Nachkriegsdiktaturen oder 
ermöglichten Kuraufenthalte für die gesundheitlich 
schwer beeinträchtigten Überlebenden. Als Teil der 
beiden Blöcke im weltpolitischen Konflikt der 
Nachkriegszeit waren sie zudem in die Propaganda-
kampagnen von Ost und West einbezogen, in der 
Friedensbewegung der 1970er- und 1980er-Jahre 
engagiert und setzten sich für eine Aussöhnung 
der ehemaligen Kriegsgegner bzw. eine Entspan-
nung zwischen Ost und West ein. Die Überleben-
denzusammenschlüsse waren Teil von Netzwerken 
aus unterschiedlichen lokalen, nationalen und in-
ternationalen Organisationen, darunter die Verein-
ten Nationen und Verbände ehemaliger Soldaten.

In den letzten Jahren erfährt die Geschichte 
der NS-Opfer und ihrer vielfältigen Aktivitäten ver-
stärkte Aufmerksamkeit in der Forschung, wobei 

auch die Ambivalenzen des Engagements ehemals 
politisch Verfolgter thematisiert werden. Beispiels-
weise waren die Verbände politisch Verfolgter am 
Ausschluss bestimmter Überlebender aus der Ent-
schädigung beteiligt. In den Volksrepubliken stütz-
ten sie und ihre Funktionäre die Regime, transpor-
tierten das offizielle Geschichtsbild und waren 
häufig tief in die politischen Verfolgungen ver-
strickt.

Ziel der Tagung ist es, einen Querschnitt durch 
die Forschungen zu den Überlebenden und ihren 
vielfältigen Zusammenschlüssen zu gewinnen. Die 
leitende Frage ist deshalb bewusst offen und weit 
formuliert. Im Zentrum der Tagung soll das Verhält-
nis zwischen Gesellschaft, Politik, Justiz, Erinne-
rung und den Überlebenden bzw. ihren Organisa-
tionen stehen.

Überlebendenverbände
Erinnerungsgemeinschaften und politische Akteure im Kalten Krieg



Nie
 w

ie
de

r!“
 –

 d
ie

se
r R

uf
, a

ls 
M

ot
to

 a
uf

 z
ah

lre
i-

ch
en

 V
er

an
st

al
tu

ng
en

 w
ie

 d
en

 B
ef

re
iu

ng
sf

ei
er

n 
in

 d
en

 K
on

ze
nt

ra
tio

ns
la

ge
rn

 z
u 

hö
re

n 
bz

w.
 a

uf
 

Tr
an

sp
ar

en
te

n 
un

d 
Pl

ak
at

en
 s

ei
t 

19
45

 z
u 

le
se

n,
 

w
ar

 z
en

tra
le

r A
ns

po
rn

 u
nd

 z
en

tra
le

s 
M

ot
iv 

fü
r v

ie
l-

fä
lti

ge
 A

kt
ivi

tä
te

n 
vo

n 
Üb

er
le

be
nd

en
or

ga
ni

sa
tio

-
ne

n,
 in

 d
en

en
 s

ic
h 

eh
em

al
ig

e 
W

id
er

st
an

ds
an

ge
hö

-
rig

e 
un

d 
po

lit
isc

he
 K

Z-
Hä

ftl
in

ge
 n

ac
h 

de
r B

ef
re

iu
ng

 
zu

sa
m

m
en

sc
hl

os
se

n.
 Im

 K
al

te
n 

Kr
ie

g 
vie

lfa
ch

 e
nt

-
la

ng
 

po
lit

isc
h-

id
eo

lo
gi

sc
he

r 
Gr

en
ze

n 
ze

rs
tri

tte
n,

 
en

tw
ic

ke
lte

n 
di

e 
Or

ga
ni

sa
tio

ne
n 

de
r Ü

be
rle

be
nd

en
 

be
trä

ch
tli

ch
es

 E
ng

ag
em

en
t 

fü
r 

di
e 

ge
sc

hi
ch

tli
ch

e 
Au

fa
rb

ei
tu

ng
 u

nd
 E

rin
ne

ru
ng

 a
n 

Kr
ie

g,
 W

id
er

st
an

d 
un

d 
(p

ol
iti

sc
he

) 
Ve

rfo
lg

un
g,

 
fü

r 
En

ts
ch

äd
ig

un
g,

 
Re

nt
en

 u
nd

 m
ed

izi
ni

sc
he

 V
er

so
rg

un
g 

un
d 

fü
r e

in
e 

Be
st

ra
fu

ng
 d

er
 T

ät
er

In
ne

n.
 D

ar
üb

er
 h

in
au

s 
w

ar
en

 
sie

 v
ie

lfa
ch

 s
oz

ia
l t

ät
ig

, o
rg

an
isi

er
te

n 
Hi

lfe
 fü

r p
ol

i-

tis
ch

e 
Ge

fa
ng

en
e 

de
r 

Na
ch

kr
ie

gs
di

kt
at

ur
en

 o
de

r 
er

m
ög

lic
ht

en
 K

ur
au

fe
nt

ha
lte

 fü
r d

ie
 g

es
un

dh
ei

tli
ch

 
sc

hw
er

 b
ee

in
trä

ch
tig

te
n 

Üb
er

le
be

nd
en

. A
ls 

Te
il 

de
r 

be
id

en
 

Bl
öc

ke
 

im
 

w
el

tp
ol

iti
sc

he
n 

Ko
nfl

ik
t 

de
r 

Na
ch

kr
ie

gs
ze

it w
ar

en
 si

e z
ud

em
 in

 d
ie

 P
ro

pa
ga

nd
a-

ka
m

pa
gn

en
 v

on
 O

st
 u

nd
 W

es
t e

in
be

zo
ge

n,
 in

 d
er

 
Fr

ie
de

ns
be

w
eg

un
g 

de
r 1

97
0e

r- 
un

d 
19

80
er

-J
ah

re
 

en
ga

gi
er

t 
un

d 
se

tz
te

n 
sic

h 
fü

r 
ei

ne
 A

us
sö

hn
un

g 
de

r 
eh

em
al

ig
en

 K
rie

gs
ge

gn
er

 b
zw

. e
in

e 
En

ts
pa

n-
nu

ng
 z

w
isc

he
n 

Os
t u

nd
 W

es
t e

in
. D

ie
 Ü

be
rle

be
n-

de
nz

us
am

m
en

sc
hl

üs
se

 w
ar

en
 Te

il v
on

 N
et

zw
er

ke
n 

au
s 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
he

n 
lo

ka
le

n,
 n

at
io

na
le

n 
un

d 
in

-
te

rn
at

io
na

le
n 

Or
ga

ni
sa

tio
ne

n,
 d

ar
un

te
r d

ie
 V

er
ei

n-
te

n 
Na

tio
ne

n 
un

d 
Ve

rb
än

de
 e

he
m

al
ig

er
 S

ol
da

te
n.

In
 d

en
 l

et
zt

en
 J

ah
re

n 
er

fä
hr

t 
di

e 
Ge

sc
hi

ch
te

 
de

r 
NS

-O
pf

er
 u

nd
 ih

re
 v

ie
lfä

lti
ge

n 
Ak

tiv
itä

te
n 

ve
r-

st
är

kt
e 

Au
fm

er
ks

am
ke

it 
in

 d
er

 F
or

sc
hu

ng
, w

ob
ei

 

au
ch

 d
ie

 A
m

bi
va

le
nz

en
 d

es
 E

ng
ag

em
en

ts
 e

he
m

al
s 

po
lit

isc
h 

Ve
rfo

lg
te

r t
he

m
at

isi
er

t w
er

de
n.

 B
ei

sp
ie

ls-
w

ei
se

 w
ar

en
 d

ie
 V

er
bä

nd
e 

po
lit

isc
h 

Ve
rfo

lg
te

r a
m

 
Au

ss
ch

lu
ss

 b
es

tim
m

te
r Ü

be
rle

be
nd

er
 a

us
 d

er
 E

nt
-

sc
hä

di
gu

ng
 b

et
ei

lig
t. 

In
 d

en
 V

ol
ks

re
pu

bl
ik

en
 s

tü
tz

-
te

n 
sie

 u
nd

 ih
re

 F
un

kt
io

nä
re

 d
ie

 R
eg

im
e,

 tr
an

sp
or

-
tie

rte
n 

da
s 

of
fiz

ie
lle

 G
es

ch
ic

ht
sb

ild
 u

nd
 w

ar
en

 
hä

ufi
g 

tie
f 

in
 d

ie
 p

ol
iti

sc
he

n 
Ve

rfo
lg

un
ge

n 
ve

r-
st

ric
kt

.
Zi

el
 d

er
 Ta

gu
ng

 is
t e

s,
 e

in
en

 Q
ue

rs
ch

ni
tt 

du
rc

h 
di

e 
Fo

rs
ch

un
ge

n 
zu

 d
en

 Ü
be

rle
be

nd
en

 u
nd

 ih
re

n 
vie

lfä
lti

ge
n 

Zu
sa

m
m

en
sc

hl
üs

se
n 

zu
 g

ew
in

ne
n.

 D
ie

 
le

ite
nd

e 
Fr

ag
e 

ist
 d

es
ha

lb
 b

ew
us

st
 o

ffe
n 

un
d 

w
ei

t 
fo

rm
ul

ie
rt.

 Im
 Z

en
tru

m
 d

er
 Ta

gu
ng

 s
ol

l d
as

 V
er

hä
lt-

ni
s 

zw
isc

he
n 

Ge
se

lls
ch

af
t, 

Po
lit

ik
, J

us
tiz

, E
rin

ne
-

ru
ng

 u
nd

 d
en

 Ü
be

rle
be

nd
en

 b
zw

. i
hr

en
 O

rg
an

isa
-

tio
ne

n 
st

eh
en

.

Üb
er
le
be
nd
en
ve
rb
än
de

Er
in

ne
ru

ng
sg

em
ei

ns
ch

af
te

n 
un

d 
po

lit
is

ch
e 

Ak
te

ur
e 

im
 K

al
te

n 
Kr

ie
g

Montag, 19. April – Nachmittag Dienstag, 20. April – Nachmittag 

 AUF DEM WEG ZU EINER TRANSNATIONALEN  
ERINNERUNGSKULTUR (?)

Chair: Kerstin von LINGEN (Universität Wien)

 14:00  Markus WEGEWITZ (Friedrich-Schiller-Universität Jena)
  Aporien einer Meistererzählung. 
  Das Comité International de Dachau, Paul Berben und die
  ,offizielle‘ Geschichte des Konzentrationslagers

 14:20 Maximilian BECKER (ÖAW)
  Die Widerstandserinnerung der „Fédération Internationale des
  Résistants (FIR)“ im Kalten Krieg

 14:40 Juliette CONSTANTIN 
  (Eberhard Karls Universität Tübingen/Universität Aix-Marseille)
  Erinnerungspraxen dreier französischer Organisationen von 
  KZ-Überlebenden im internationalen Kontext (1945–2015)

 15:00 Diskussion

 15:30  Pause

POLITSCHES ENGAGEMENT VON ÜBERLEBENDEN 
IM KONTEXT DES KALTEN KRIEGES

Chair: Ulrike LUNOW (Collegium Carolinum)

 16:00 Henning FAUSER (Universität Nantes)
  „Haben wir das Recht, unpolitisch zu sein?“ 
  Auseinandersetzungen ehemaliger französischer KZ-Häftlinge 
  über das politische Engagement ihrer Verbände

 16:20 Johannes MEERWALD (Fritz Bauer Institut, Frankfurt am Main) 
  Das antifranquistische Gedächtnis der „Federación Española de
  Deportados e Internados Políticos“ im Exil

 16:40  Kristina MEYER (Bundeskanzler-Willy-Brandt-Stiftung, Berlin)
  Die Arbeitsgemeinschaft verfolgter Sozialdemokraten 

 17:00 Diskussion 

 17:30 Pause

KEYNOTE
Chair: Éva KOVÁCS (VWI)

 18:00 Brigitte BAILER (DÖW)
  Die Überlebendenverbände: von Solidarität und Selbsthilfe zu  
  Opferkonkurrenz und politischer Instrumentalisierung

 
 14:00  ERÖFFNUNG
  Maximilian BECKER 
  (Österreichische Akademie der Wissenschaften, ÖAW)

  Terezija STOISITS 
  (Wiener Wiesenthal Institut für Holocaust-Studien, VWI)

  Michael RÖSSNER 
  (Österreichische Akademie der Wissenschaften, ÖAW)

  Gerhard BAUMGARTNER 
  (Dokumentationsarchiv des österreichischen Widerstandes, DÖW) 

  Ulrike LUNOW 
  (Collegium Carolinum)

 AUSFORMUNGEN VON ÜBERLEBENDENERINNERUNGEN  
ZWISCHEN ORGANISATIONEN, KZ-GEDENKSTÄTTEN UND  

FAMILIENGEDÄCHTNISSEN
 Chair: Heidemarie UHL (ÖAW) 
 14:30  Alexander PRENNINGER 
  (Ludwig Boltzmann Institute for Digital History)
  Zwischen Nähe und Distanz.
  Zur Bedeutung von Überlebendenorganisationen in den 
  Erinnerungen von Überlebenden des Konzentrationslagers
  Mauthausen

 14:50 Christian RABL 
  (Verein MERKwürdig – Zeithistorisches Zentrum Melk)
  Umkämpftes Erinnern.
  Zur Entstehung der KZ-Gedenkstätte Melk

 15:10 Andreas KRANEBITTER (Universität Graz), 
  Maria POHN-LAUGGAS (Georg-August-Universität Göttingen)
  Ohne Verband.
  Zur Bedeutung der Überlebenden-Verbände im Familiengedächtnis
  stigmatisierter KZ-Überlebender

 15:30  Daniel SCHUCH (Friedrich-Schiller-Universität Jena)
  Buchenwald und Bergen-Belsen im Kalten Krieg.
  Überlebendenverbände als Akteure in KZ-Gedenkstätten 

 15:50  Diskussion

 16:20 Pause

 16:50 FILMVORFÜHRUNG
  „LA BATAILLE DU RAIL“
  F 1946, 85 Min., Französisch/Deutsch mit englischen Untertiteln
  Regie: René Clément
  Mit einer Einleitung von Daniel Mollenhauer (Ludwig-Maximilians-
  Universität München)



Mittwoch, 21. April – Nachmittag

OPFER RASSISTISCHER VERFOLGUNG UND DER KAMPF UM 
 ENTSCHÄDIGUNG 

Chair: Gerhard BAUMGARTNER (DÖW)

 14:00  Kinga FROJIMOVICS (VWI)
  The Holocaust Library and Research Center of San Francisco.
  The Beginnings of an American Grassroots Organization of 
  Holocaust Survivors in the USA in the 1970–1980’s

 14:20 Gaëlle FISHER 
  (Institut für Zeitgeschichte München – Berlin, München)
  The United Restitution Organization and Romanian Jewish 
  Survivors’ Struggle for Compensation from West Germany 
  during the Cold War

 14:40 Petre MATEI (VWI)
  Jewish and Roma Survivors’ Associations in Communist Romania
  and their Efforts at German Compensation

 15:00 Diskussion

 15:30 Pause

ERINNERUNGEN WEIBLICHER KZ-HÄFTLINGE UND DAS STREBEN 
NACH EINER BESTRAFUNG DER NS-TÄTER/INNEN

Chair: Philipp ROHRBACH (VWI)

 16:00  Pavla PLACHÁ (Ústav pro studium totalitních režimů – 
  Institut für das Studium totalitärer Regime)
  Das Gedenkmonopol der ehemaligen tschechoslowakischen
  kommunistischen Häftlingsfrauen des Konzentrationslagers
  Ravensbrück, seine Veränderungen und Konsequenzen 

 16:20  Helga AMESBERGER/Brigitte HALBMAYR 
  (Institut für Konfliktforschung, Wien)
  Die Österreichische Lagergemeinschaft Ravensbrück.
  (K)ein feministischer Verband im Dienste der Erinnerungspolitik

 16:40 Nadine JENKE (Friedrich-Schiller-Universität Jena)
  Flexibilität und Synergien.
  NS-Verfolgte und die Teilhabe an der Strafverfolgung von 
  NS-Verbrechen vor deutschen Gerichten

 17:00 Katharina STENGEL (Fritz Bauer Institut, Frankfurt am Main)
  Die Rolle der Überlebenden in den bundesdeutschen 
  Auschwitz-Prozessen

 17:20 Diskussion

 18:00 Ende

VERANSTALTER/INNEN

Wiener Wiesenthal Institut für Holocaust-Studien (VWI) und Institut für Kulturwissenschaf-
ten und Theatergeschichte (IKT) an der Österreichischen Akademie der Wissenschaften, 
Wien in Kooperation mit dem Dokumentationsarchiv des Österreichischen Widerstandes 

(DÖW), Wien und dem Collegium Carolinum, München 

KONZEPT

Maximilian Becker (ÖAW)

GEFÖRDERT VON

IMPRESSUM

Wiener Wiesenthal Institut für Holocaust-Studien (VWI), A-1010 Wien, Rabensteig 3. 
Telefon: +43(01)/890 15 14. E-Mail: office@vwi.ac.at. Internet: www.vwi.ac.at

Titelfoto: Kranzniederlegung der FIR-Delegation am Internationalen Mauthausen-Treffen 
1955 (Dokumentationsarchiv des österreichischen Widerstandes)

Mit der Teilnahme an dieser Veranstaltung stimmen Sie der Veröffentlichung von Fotos, 
Video- und Audioaufzeichnungen zu, die im Rahmen der Veranstaltung entstehen.
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